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In der Ausstellung „Farbraum“ thematisiert Robert Moser einerseits den Raum, in dem die Bilder präsentiert werden, und zum anderen die aus Farbe und Form generierten räumlichen Strukturen in den Bildern selbst. Sein 2017 entstandener Bilderzyklus, aus dem eine geschlossene Werkgruppe in der Ausstellung im Österreichischen Kulturforum Bratislava gezeigt wird, hängt aufs engste mit seiner Installation „Zum Himmel erhoben“ in der At-Home-Gallery Šamorín von 2016 zusammen. Die Bilder verstehen sich als Weiterführung von malerischen Konzepten, welche Robert Moser bei der Herstellung von „Zum Himmel erhoben“ entwickelt hat: Ganz ähnlich wie schon bei den Farbflächen des Šamoríner Oktogons geht es auch nun um die Verfeinerung von Farbabstufungen und zudem noch um das Erproben bestimmter räumlicher Wirkungen durch markante, mit starker persönlicher Handschrift über die Farbfelder gelegte, imaginäre Räume erzeugende Linien. Auf diese Weise werden malerische Elemente mit dem Raum verknüpft. 
“Robert Moser arbeitet mit dem Raum, mit der Idee des Raumes, den er in seine Konzeption grundlegend und immanent mit einbezieht. Während er auf seine Bilder exzessiv mit Farbauftrag und -reduktion einwirkt und so Volumina schafft, die in ihrer Tiefe und Radikalität weit über eine Zweidimensionalität hinausgehen, verweisen die genau ausgewählten Orte, an denen er seine Installationen aufstellt, jeweils auf einen inhaltlichen und formalen Bezugsrahmen, der das Gezeigte überschreitet.“ Anneliese M. Geyer ist Leiterin der Kunstsammlung des Landes Oberösterreich
„Exzessiv katapultiert uns Robert Moser die Fläche in den Raum, gleichermaßen im Auftrag wie in der Reduktion, die ihm auch Auftrag ist wie der Raum an sich. Und die Genese, die Entwicklung, das Zweifeln und Gelingen und wieder Infragestellen. Er überlässt uns seine Endfassung, für heute und vielleicht morgen. Ein finaler Raum, der so endgültig nie sein wird, endlich vielleicht. Endlich heute, und endlich morgen. Immer wieder endlich. Von Neuem endlich. Warum übersehen wir so gerne, dass ein Ich darin steckt. Endl-ich. Robert Moser versteht es in seiner Kunst, ohne dem „endlich“ zu trauen, aus der Form zu geraten um sie, vielleicht sIch immer wieder zu finden: aus der Form Deformation, in die Form Konstruktion. Wandelbar, Mächtig, selbstbemächtigt steht er vor uns, der Prozess, der Raum und damit auch das Ewige. Endlich.“ Norbert Trawöger leitet den Linzer Kepler-Salon und ist für die Öffentlichkeitsarbeit des Brucknerorchester Linz verantwortlich.
Robert Moser geboren 1964 in Steyr / Oberösterreich. Studium der Bildhauerei bei Prof. Ruedi Arnold an der Kunstuniversität Mozarteum in Salzburg. 1992 Diplom. Lebt und arbeitet in Steyr / Oberösterreich. 
Seit 1987 regelmäßige Ausstellungstätigkeit im In- und Ausland. Einzelausstellungen in Salzburg, Wien, Linz, Hamburg, Rom, Bratislava. Beteiligungen an zahlreichen Gruppenausstellungen. Kuratorische Tätigkeit bei Gruppenausstellungen. Werke in öffentlichen Sammlungen und im öffentlichen Raum. 2004 Kunst-Werk-Raum-Preis Mieming. Stipendiat in Paliano, Rom, Krumau. 2010 Artist in Residence bei der kunst-altonale12 in Hamburg. 2016 errichtete er auf Einladung des Österreichischen Kulturforums Bratislava in der At-Home-Gallery Samorín die Rauminstallation “Zum Himmel erhoben”.
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